
D ".SLa >verMochenbtatt
erscheinl » öchentlichdrei-
mal :Dienstag , Donners¬
tag u . Zamftag . Der
Samstagünummer wird
leemUnterhaltungsblatt

bcigegebcn . Wonne
menlspreiShalbjährl . lfl-
durch diePost bk,oflen im
Bezirk Ise . Skr . , sonst in
ganzDiiri .iemb .1ft.15kr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Pezirk.

Für 8 alw adonmr
man bei derRedaktior
auswärts bei den Bo
ten oder der nächst'
gelegenen Poststelle .'
Die Einrückungsae-
bühr beirägt 2 kr. für
die dreispaltige Zeile
oder deren Raum.

Uro . 10^ Donnerstag , den 16 . September 18« S.

Amtliche Bekanntmachungen.

Calw.

Aufforderung.
Der S ägmühlebesitzer Gustav Widmann

im Teinachthal , Markung Sommenhardt,
hat bezüglich seines Wasserwerks einige Aen-
derungen vorgenommen , namentlich dasDei-
nachbett bei seinem Anwesen auf eine län¬
gere Strecke corrigirt , das Wehr und die
Einlaßsalle zu seinem Wasserwerk um etwa
80 ' weiter nach aufwärts verlegt und den
Auslanfkanal verlängert.

Da er um nachträgliche Concessionirung
dieser Veränderungen gebeten hat , so ergeht
hiemit die Aufforderung , etwaige Einwen¬
dungen hiegegen binnen 15 Tagen , von der
Ausgabe dieses Blattes an gerechnet , beim
Oberamt schriftlich einzureichen, widrigenfalls
es sich jeder selbst zuzuschreiben hätte , wenn
spätere Einwendungen keine Beachtung mehr
finden würden.

Während des Laufes dieser Frist wird
das Oberamt denjenigen , welche Einwendun¬
gen anmelden , von den vorliegenden Akten
auf Verlangen Einsicht gestatten.

Den 14 . September 1869.
K. Oberamt.

Thpm.

Calw.

Fahren in der Badgaffe betr.
Bei dem bedeutenden Verkehr , der Tag

und Nacht während des Bahnbaus in der
sehr engen Badgasse stattfindet , entstehen
viele Unzuträglichkeiten , die leicht zu Un¬
glücksfällen führen können , ja schon geführt
haben . Es erscheint deßhalb im Interesse
der öffentlichen Sicherheit geboten , daß
während des Bahnbaus vom Gasthof zum
Waldhorn an bis zu dem Stricker Keller-
schen Hause in der Badgaffe und von da
bis zum Waldhorn im Schritt  gefahren
wird . Dieß ist mit Genehmigung des K.
Oberamts vom Gemeinderathe beschlossen
und dabei bestimmt worden , daß Uebertre-
tungen dieser Anordnung mit einer Geld¬
buße von 3 fl. gerügt werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden er¬
sucht, dieß in ihren Amtsbezirken zur Kennt-
niß der Einwohner bringen zu wollen.

Am 14 . September 1869.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

Gechingen.

Schasweide-
und Jagd - Verpachtung . !

Die hiesige Weide , die^
im Vorsommer 400 Stück,!
im Spätjahr 500 Stück
ernährt , wird am

Montag,  den 20 . September,
Morgens 9 Uhr,

auf die 3 Jahre Lichtmeß 1870 bis dahin
1873 , verpachtet.

Bemerkt wird , daß sowohl das Schaf-
Haus als die Pförchgeräihschaflen dem
Pächter zur Benützung überlassen werden.

Hernach wird die Wie¬
derverpachtung der Ge¬
nre»' dejagd pro 1. Juli
187 -̂ bis dahin 1873

_ _ vorgenommen werden.
Zu beiden Versteigerungen ladet Liebha¬

ber ein
Gemeinderath.

Vorstand F . Ziegler.

Hornberg.

Harzwald -Verpachtung.
Der Harzertrag des hiesigen Gemeinde¬

walds Bronnenberg , insoweit das Harz¬
sammeln zugelassen, wird am

Samstag,  den 18. d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Auf¬
streich auf das Jahr 1869 verpachtet , wo¬
zu die Liebhaber eingeladen werden.

Am 10 . September 1869.
Schultheißenamt.

Kübler.

Privat -Anzeigen.

^ Calw . ä
U Sonntag,  den 19 . dieß, U
A ist U
Nkatholischer Gottesdienst ß
A Morgens 71/4  Uhr . P

Alzenberg.

350 Gulden Psleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Michael Rentschler.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt Laugenbretzeln

Bäcker Heugle
auf der äußeren Brücke.

Photographie.
Der Unterzeichnete , welcher nur noch kurze

Zeit hier verweilen wird , empfiehlt sich dem
geehrten Publikum bestens.

Aufnahme täglich von Morgens lO /2  bis
Abends 41/2  Uhr.

R . Wetzig,
Photogr . aus Stuttgart.

Stelle - Gesuch
als Haushälterin rc.

Eine brave Person , welche gut kochen,
nähen und bügeln kann , und der man mit
Ruhe die Leitung der Haushaltung anver¬
trauen kann, wünscht in Bälde eine Stelle

l als Köchin oder Haushälterin . Näheres
!ist bei der Exped . d. Bl . zu erfragen.

Calw.
Bei Beginn des Herbstes erlaube ich

mir meine selbstfabricirten

Faß Hahnen
in allen Sorten , sowohl gewöhnliche als
schließbare , in gefällige Erinnerung zu brin¬
gen. Etwaige unhaltbare werden bereitwil¬
ligst zurückgenommen.

Wilh . Weil,  Dreher.

Calw.

Hausantheil -Verkauf.
Meinen Hausantheil , die Hälfte an ei¬

nem zweistockigten Hause , mit Keller,  heiz¬
barer Werkstätte , Bühne rc. nebst Hofraum
und einem Gärtchen beim Haus , in der
untern Vorstadt , bin ich gesonnen , aus freier
Hand zu verkaufen . Liebhaber können es
täglich einsehen und einen Kauf mit mir
abfchließen , wozu ich hiemit freundlichst ein¬
lade mit dem Bemerken , daß die Zahlungs¬
bedingungen vortheilhaft gestellt werden
können.

I . Greiner.

Gute Kartoffeln
verkauft zu billigem Preis

Beißer,  Haaggäßle.
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Creditbank für" '7 ' . ?.
Tie hiesige Handwerkerbank hat für gut gefunden , sich in Nro . jt06 des Wochen¬

blatts über unsere durch eine Beobachters -Correspondenz abgenöthigte Bekanntmachung
auszulafsen.

Wenn wir hierauf nicht antworten , so geschieht dieß nicht deßhalb , weil wir ir¬
gend etwas von unserer Bekanntmachung zurücknehmen, oder irgend eine der gegen
uns gerichteten Auslassungen der Handwerkerbank zugeben wollen , sondern lediglich aus
Rücksichten für das Publikum , das der Mehrzahl nach solche Zänkereien nicht liebt , und
um die vorhandene Kluft nicht noch mehr zu erweitern . — Möge der Beobachters-
Correspondent uns künftig mit seinen gehässigen Produkten verschonen ; von uns wird
ein derartiger Angriff nie erfolgen , und lasse man über die Nützlichkeit unseres Jnsti - !
tuts unsere 390 Mitglieder , welche weder einer Bevormundung noch einer Belehrung ^
bedürfen , urtheilen , so können, wie in manchen andern Orten , so auch hier , beide Banken ihre!
Wege friedlich nebeneinander gehen und zum Nutzen des Publikums wirken ; denn vor¬
handen ist die Creditbank einmal , und wird ihr Dasein zn behaupten wissen.

Calw , 13 . Septbr . 1869.
Der Ausschuß

der Creditbank für Landwirthschaft.

Simmozheim.

UoeliMits-tÄulaäuuK.
Wir zeigen hiermit unfern Freunden und Bekannten , insbesondere

auch unfern Geschäftsfreunden und Genessen an , daß unsere Hochzeitsfeier am«I- » TL. M.
(als am Matthäusfeiertag ) und

«ilvs» TT. st M.,
im Gasthaus zum Löwen  dahier statlsindeu wird und laden dieselben hie¬
zu höflichst ein.

A. Kirchner,  Ziegler.
Barbara Schneider

aus Deckenpfronn.

Calw.

Feuer -Versicherung bei den Gesellschaften
„Deutscher Phönix " und „Colonia " bclr

Die Unterzeichneten , seither bei obigen 2 Gesellschaften versichert , fühlen sich, um
ihre Mitbürger vor ähnlichen ihnen widerfahrenen Unannehmlichkeiten zu bewahren,
veranlaßt , dieselben daraus aufmerksam zu machen, daß der Austritt aus diesen Ge¬
sellschaften in der Regel nur nach Ablauf von 10 Jahren gestattet ist.

Wir wollten aus verschiedenen Gründen aus diesen Gesellschaften austreten , wur¬
den aber gerichtlich gezwungen , in denselben bis Ablauf der von uns
unwissentlich eingegangenen Frist von 10 Jahren zu verbleiben.  Wer
nun in Zukunft bei diesen Gesellschaften versichert und sich seinen Austritt für jede
Zeit frei halten will , der unterzeichne den Antragbogen nicht, ohne sich das Recht, zu
jeder Zeit austreten zu dürfen , ausdrücklich vorzubehalten ; wir rathen jedoch Jeder¬
mann , nur in einer auf Gegenseitigkeit gegründeten Gesellschaft , in welcher der Nutzen
den Versicherten selbst  zu gut kommt und in welcher der Austritt zu jeder Zeit
gestattet ist, zu versichern.

Phil . Köhler,  Zeugschmied.
Carl Keller,  Bierbrauer.

Loose,
1.Gewinn 20,000fl .,
2. „ 10,000fl .,
3 . „ 5000fl .,

sind zu haben bei

s 35 kr. das Stück , der

Ulmer Müiisterbauwtterie,! 7»
Ziehung am 14 . Okt . 1869 mit 2650 Gewinnen ! 250fl . bis 3V2fl>

in baaren 70,000 fl. baar Geld.

Hopfensacktuch
empfiehlt Emil Georgii.

Unser neu assortirtes

Knnpen-Klger
bringen wir hiermit in empfehlende Erin¬
nerung.

Beißer und Bertschinger,
vormals

Tritschler L Cie.
Calw.

Maurer-Geluch.
6— 10 tüchtige Versetzer finden im Ak¬

kord oder Taglohn bei guter Zahlung
dauernde Beschäftigung.

Werkmstr . Riecker.
Hof Lützenhardt

b. Hirschau.
Einen zum Ritt fähigen , 1^ jährigen

Karren
verkauft

- Gutspächtcr Dörnfeld.

Althengstett.

Lehrlings - Gesuch.
Unter günstigen Bedingungen nimmt

einen geordneten jungen Menschen in die
Lehre Friedrich Widmann,

Sattler u . Tapezier.
Ein ordentliches

Mädchen,
das in den häuslichen Geschäften erfahren
ist und nähen kann , findet bei gutem Lohn
bis Martini eine Stelle ; wo ? sagt die Ex-
ped. d. Bl.

Kiiccht-Gcsuch.
In eine Kundenmühle wird sogleich ein

solider zuverlässiger Fahrknecht gesucht.
Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Calw.

Reinen Dinkel
zum Säen hat zu verkaufen

Jakob Reich mann.

Simmozheim.

11V « fl . Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit auf einen
oder mehrere Posten zum Ausleihen parat
bei

G . Fuchs.
Liebenzell.

Zugelaufener Hund.
Vorige Woche ist mir zwischen

Hirschau und Oberreichenbach
ein schwarzes Spitzerhündchen

zugelaufen ; der Eigenthümmer kann den¬
selben gegen Ersatz der Jnsertionskosten
abholen beiE . Georgii und

I . Pfleger.
Joh . Dittus,

Gemeinderath.



Tagesneuiqkeiten.
— Der „ Staatsanz . " schreibt : Schon im April d. I . haben im

Ministerrathe über die BerfassungSrcvision eingehende Berathungen
statlgesunden , ans welchen ein neuer Gesctzesentwurs hervorging . Nach¬
dem inzwischen über einige Punkte noch umfassende statisrische Erhe¬
bungen eingezogen worden waren , hat in diesen Tagen im Ministcr-
rath die Schlnßberathnng über diesen Gesetzesentwnrf begonnen.

— Vaihingen  a . E -, 12 . Sept . Gestern Vormittag wurde un-
seic Gcwerbeausstellung in Anwesenheit des von der K . Eentralstelle
für Gewerbe und Handel abgeordneten Regierungsassessors Bischer,
eröffnet . Bei der Eröffnungsfeier hatten sich viele Ehrengäste , dar - ^
unter Se . Excellenz der Herr StaatSministcr v . Neurath , eingeftm - !
den . Die ganze Ausstellung erscheint nach dem Unheile aller Sach - >
verständigen , welche dieselbe bis jetzt besichtigt haben , als eine voll - j
ständig gelungene . Bei fast sümmtlichcn Glwerben ist im Vergleiche,
zu der vor 12 Jahren veranstalteten Ausstellung ein unverkennbarer,
Fortschritt ersichtlich ; trotz aller früheren Widersprüche und Bedenk - !
lichkerten haben die Aussteller allen Fleiß auf die Herstellung ihrer!
Ausstellungsgegenstände verwendet , so daß in der That das Werk!
den Meister lobt . Es gereichte dem hiesigen Gewerbeverem zu be¬
sonderer Genuglhunng , die AusstcllungSarbeiten so weit gefördert zu
sehen, daß die Ausstellung am gestrigen Tage , dem Allerhöchsten Gc-
burtsfeste I . Maj . der Königin , eröffnet werden konnte . Die Er¬
öffnungsrede schloß der Gewcrbevereiuövorstand mit einem „Hoch " auf
beide Kön . Majestäten , das bei allen Anwesenden den ungeheuchelt-
steu Anklang fand . ( St .A .)
— (Wanderversammlung der württ . Gewerbevcr eine.

Schluß .) Kirchd ö rferfügt  denmitgetheilten Ausführungen ',Webcr 's u.
A. bei : der Ges .-Entw . frage wenigstens nach dem Reinertrag , aber er
sei nur ein Uebergang zur reinen Einkommenssteuer . Man sage, der
Steuer könne die Fassion nicht zu Grund gelegt werden , weil dabei
zu viel desraudirt würde , der Defraudation stehe aber die Oefsentlich-
keit entgegen , und Viele werden ihres Kredits halber lieber zu hoch
als zu nieder fatiren , damit werden etwaige Defraudationen für die
Staatseinnahmen ausgeglichen werden . Das Einkommen von Gewerbe
ebenso hoch zu besteuern , als das Diensteiukommcn und die Kapital¬
rente , sei deßhalb ganz unrichtig , weil die letzteren gesichert , das er-
stere aber sehr unsicher und schwankend sei, und weil die letzteren nur
mit 4/ig Prozent zur Gemeindesteuer beigezogen werden , elftere aber
in vielen Gemeinden mit dem zwei - bis dreifachen Betrage der Slaats-
stcner . Bei den Strafbestimmungen seien Präventiv - und Rcprcssiv-
maßregeln gleichzeitig angewcndct , man müsse entweder das Eine , die ^
Prüfung der Richtigkeit der Fassion , oder das Andere , die Straseisi
für unrichtige Angaben , einführen , aber nicht beides zugleich. Die,
Besteuerung der Wandergewerbe nach dem Ges .Entw . sei ein Fort - !
schritt , nur sei dabei noch der Fehler , daß die.Gemeindewicdcrleer ans¬
gehe, die Wandergewerbe müssen auch zur Gemeindesteuer beigezogui
werden . Die Fassion wäre nicht neu , denn sie sei bei Kapital - und
Einkommenssteuern scheu eingeführt . Er stelle den Antrag , es solle
kein solches Uebergaugsgesetz gemacht , und nicht nur die gerügten
Uebelstände im Ges .-E . verbessert werden , sondern man solle gleich
zur reinen Einkommenssteuer übergehen . O .Finanzrath Zeller bekennt
sich und seine Begleiter ( Fiuanzrath Blessiug und Obcr -Steuerralh
Hochstetter ) als Verfasser des Ges .Entw . und sucht denselben gegen
die erfolgten Angriffe zu verthcidigen . Der Entwurf wolle auch die
Besteuerung des reinen Einkommens , allein die Fassioneu der Steuer¬
pflichtigen reichen nicht aus , sie müssen durch andere Kriterien be¬
richtigt werden , und dazu dienen die Bestimmungen des Entwurfs.
Die Regierung wolle getrennte Kataster und Rcgulirung des Steuer-
antheils für jedes Kataster bei jeder Budgetberathnng , weil die Art
und Weise , wie der Mensch zu einem Einkommen gelange , eine we¬
sentlich verschiedene sei. Bei der Landwirlhschaft wirke die schaffende
Naturkraft in Verbindung mit menschlicher Arbeit , bei den Gewerben
dagegen schaffe die mcnschliche' Arbeit unter Mitwirkung des Kapitals.
Der Bauer könne sein Einkommen nicht selbst schätzen, weil er meist
von eigenen Erzeugnissen lebe, die verbraucht , aber nicht gebucht werden.
Darum sei eine Grundlage für die Einschätzung im Gesetze nothwen-
dig . Ebenso müsse das Gesetz bei den Gewerben eine Grundlage
für die Schätzung des Einkommens haben . Um hier nicht zu viel
zu fragen , frage man bloß nach Betriebskapital und Zahl der Arbei¬
ter . Der Ges .-Entw . werde in der Wirklichkeit dasselbe leisten , wie

die verlangte Einkommenssteuer . Ohne Prüfung die Fassioncn an ; :ck
nehmen , das wäre bedenklich, wenn sie ab r geprüft werden sollen,
so müsse dazu das Gesetz Anhaltspunkte geben . Man soll keine
Sprünge zum Unsicheren machen , sondern die Grundlagen der seitheri¬
gen Bcsleurnng belassen und nur die Herstellung der Kataster bessern.
Die Gerechtigkeit sei die Hauptsache , nicht die Einfachheit . — R .-A.
Oßwald  von Ulm brachte die Bcsleurnng der Konsumvereine zur
Sprache , und beantragt , anzuerkeunen , daß die Frage , ob die Genos¬
senschaften gleich den Gewerben der Bcstenruug zu unterwerfen seien,
durch gesetzlicheNormirung zu erledigen sei. Fiuanzrath Blessiug:
Die Konsumvereine seien allerdings im Gesetz noch nicht beachtet.
Mit der Faffion allein könne man nicht ouSkommen , der gemeine
Mann könne sich nicht selbst eiuschätzen , man müsse ihm helfen.
Die Gebäude seien keineswegs doppelt besteuert . Der Zweck des
Gesetzes bestehe nur darin , em richtigeres Kataster zu bilden , als
seither . Oberstcuerralh Hochsletter : Ein Gesetz , wonach die im Aus¬
land Steuer zahlenden Kapitalien deßhalb bei uns nicht steuerfrei blei¬
ben, stehe in Aussicht . Mit den Fassioneu allein sei man in Eng¬
land auch nicht ausgekommcn , ihre Alleingültigkcit habe auch beschränkt
werden müssen . Nach einigen Entgegnungen formnlirte Heiler von
Calw die Hauptanlräge der beiden Berichterstatter und wurde dann
der Antrag in folgender Fassung einstimmig angenommen : cs soll
mil Umgehung des Gesetzesentwurfs in möglichster Bälde aus Her¬
stellung einer Einkommenssteuer unter Zugrundlegung der Fassion der
Steuerpflichtigen neben Kontrole derselben durch Schätzung hingewirkt
werden . — Die weiteren Anträge hatte der Vorsitzende in folgender
Fassung resumirl : 1) Die Gleichstellung der Beslenruug aüs Berufs-
uud Kapitalcinkommen mit der Beslenruug aus dem Gewerbccinkom-
men erscheint ungerecht , weil letzteres unsicherer ist, und weil es bei
der Gemeindesteuer voll und zwar bis zum 2 - bis Zfachen Betrag,
erstens aber nur mit /̂,g pZt . tzxz Einkommens bcigezogcn wird.
2 ) Das vorgeschlagene Strafverfahren für unrichtiges Fatiren erscheint
unpassend , weil dabei das Präventiv - und Nepressivspstem gleichzeitig
in Anwendung kommen sollen , und weil cs für viele Gewerbetreibende
zu schwierig wäre , ihre Fassion so zu fertigen , daß sie davor sicher
wären , nicht bei redlichstem -wellen dennoch in Strafe zu verfallen,
li) Wenn bei jeder EtätSberathnng das Verhältnis zwischen den
verschiedenen Steucrartcn festgestellt werden müßte , so würde das
jedesmal zu einem Ltreil zwischen llandwi . thschaft und Gewerben
führen , was auch aus die Abgeordnetenwahlen einen ungeeigneten
Einfluß üben müßte . 4 ) Das Betriebskapital und dessen Rentabi¬
lität wird ^ im Gesetzcsentwurs ans ebenso künstliche als unvollkom¬
mene Weise berechnet, so daß dadurch das wahre Einkommen nicht
richtig erhoben wird . Freisleben von Heidenheim stellte nun den
Antrag , über die weiteren Anträge nicht mehr abznstimmen , da sie
durch Annahme des ersten überflüssig geworden seien. Kirchdörfer
meinte zwar , es wäre doch wünschenswerth , daß die Versammlung
sich auch über die weiteren Punkte ausspreche , von anderer Seite
wird aber bemerkt , es genüge , daß diese weiteren Anträge als Mo¬
tive für den Hauptbeschlnß in 's Protokoll kommen , ans Gründen der
Zeitersparniß solle man nicht mehr einzeln darüber abstimmen . Damit
erklärt sich die Versammlung einverstanden . — Hieraufswurde der
obenerwähnte Oßwald ' sche Antrag betreffs der Besteuerung der Kon¬
sumvereine ohne Widerspruch angenommen , ein anderer Antrag des¬
selben aber dahin abgcänderc , die rechtliche Stellung der Konsumver¬
eine auf die Tagesordnung der nächsten Wanderversammlung zu se¬
tzen, welcher Antrag mit einem weiteren , überhaupt das Genossen¬
schaftswesen für die nächste Wanderversammlung auf die Tagesord¬
nung zu setzen, angenommen wurde . Damit war der erste Gegen¬
stand der Tagesordnung erledigt .^— Der zweite , der Hausirhandel,
wurde ans Kirchdörfer 's Antrag fallen gelassen wegen vorgerückter
Zeit und weil die eine Seite derselben , die Besteurung des Hausir-
handels , bei der Steuerfiage schon abgehandelt worden sei. Die Verord¬
nung vom 11 . Fcbr . d. I . habe sich nicht unwirksam gezeigt, wenn
dazu noch eine höhere Steuer hinzukomme , so werden die Klagen über
Belästigung durch den Hausirhandel ziemlich aufhören . — Der dritte
Gegenstand der Tagesordnung behandelte den Gesetzesentwurf über
eine neue allgemeine Bauordnung . Da die Zeit schon zu weit vor¬
gerückt war , um sämmtliche gestellte Anträge einzeln durchzusprechen,
so wurde beschlossen, die Berathung derselben auf die nächste Wan-
derversammlung zu verschieben . Rechtskauf . Baur entwickelt nun den
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Antrag des Reutlinger Vereinsm Betreff der sog. weiblichen Frei¬
heiten, d. h. des im Prioritälsgesetz der Ehefrau zugcstandenen Vor¬
züge'.eâes in 3. Klasse. Dem Mann stehe allein die Verwaltung
des ehelichen Vermögens zn, dafür habe das Gesetz der Frau zu
ihrem Schutze die ungemeine Begünstigung dieses Vorzugsrechts er-
theilt. Dadurch besteht bei uns eine Ungleichheit im Rechte. Die¬
jenigen Frauen, welche in der landrechtlichen Errungenschafts-
gesellschaft leben, haben ein solches Vorrecht, die sog. Handelsfrauen
aber und diejenigen, welche in allgemeiner Gütergemeinschaft leben,
haben es nicht. Dieses Privilegium sei ungerecht, weil es eine au¬
ßerordentliche Begünstigung und eine außerordentliche Beschwerung der
Frau enthalte; cS sei unsittlich, weil die Frau den Gläuviger, der im
Vertrauen aus sie kreditier habe, durch Vorwegnahme ihres Beibrin¬
gens in Schaden bringe, und weil die Sicherheit der Rettung des
weiblichen Vermögens den Mann gar häufig zu gewagten Spekula¬
tionen veranlasse; cs sei endlich volkswirthschasrlich nachtheilig, weil
der Kredit darunter leide. Das Fortbestehen dieses Vorzugsrechts
der Frauen sei also nicht zu vertheidigen, das andere Extrem, die
völlige Aufhellung aber würde die Frauen mit ihrem Vermögen ver¬
schwenderischen oder schwindelhaften Ehemännern allzu schutzlos preis-
gebcn. Einen Mittelweg habe schon der Ges.Entw. vom Jahr 1840
eingeschlagen, wonach die Frau nur mit der Hälfte ihres Vermögens
bevorzugt sein sollte. Das Gesetz kam aber nicht zu Stand. Der Reut¬
linger Verein stelle daher in erster Reihe den Antrag, dieWanderversamm-
lnng wolle beschließen: „Wir halten die Abänderung des bestehenden
Rechtes der sogen, werblichen Freiheiten für zeitgemäß und dringend noth-
wendig ans rechtlichen, volkswirthschaftlichenund sittlichen Gründen."
Eventuell stelle er den Antrag: „daß die Anrufung der weiblichen
Freiheit nur die Wirkung haben solle, daß die Ehefrau sich von der
Theilnahmc an der Gemeinschaft durch Aufopferung der Hälfte ihres
Vermögens befreie." Kirchdörfer meinte, ein solcher Beschluß wäre
eine halbe Maßregel, das Institut der weiblichen Freiheiten sei längst
und allgemein vernrtheilt, man solle also gleich die volle Aufhebung
beantragen. Freiöleben dagegen macht geltend, daß er gegen einen sol¬
chen Beschluß sich erklären müßte. Die Gründe zn entwickeln, dazu
reiche die Zeit jetzt nicht mehr. Er schlage vor, den Gegenstand auf
die Tagesordnung der nächsten Versammlung zu setze::. Schwarz:
Ueber diesen Punkt wisse jeder schon was er wolle, man solle also
nicht länger debattiren, sondern gleich abstimmen, dann reiche die Zeit
wohl noch zu einein Beschluß. Dafür stelle er den Antrag: das sin¬
guläre Recht der weiblichen Freiheiten sei zu beseitigen. Freislebeu
erklärt aber, man dürfe nicht Beschluß fassen, ohne seiner gegentheili-
gen Ansicht die Entwicklung ihrer Grunde gestattet zu haben. Dazu
gehöre aber mehr Zeit. Die Versammlung beschloß nun auch diesen
Gegenstand auf eine spätere Versammlung zu verschieben. —Der letzte
Gegenstand der Tagesordnung, das Lotleriewesen, konnte nicht mehr
zur Bertthunz kommen, da die Versammlung schon5 Stunden gedau¬
ert hatte, und da Manche mit den Abendzügen wieder abreisen woll¬
ten. Als Ort für die nächste Wanderversammlnng wurde Cannstatt
und als Vorstand'für dieselbe wicdervr. Ammcrmüller gewählt-(SchwM.)

— Biber  ach, 10. Sept. In hiesiger Gegend haben die Bauern
Heuer so viel Garben und Futter bekommen, daß die Vorräthe in den
Scheuern keinen Raum mehr hatten und dieselben vielfach im Freien
untergcbracht werden mußten- Eines solchen futterreichen Jahrgangs,
wie dieses,Jahr , weiß man sich seit langer Zeit nicht zu erinnern.
— Frankfurt,  13 . Sept. Die „Fr. Zcg." schreibt: „So viel

wir wissen, läuft der längste Termin, welcher den ausgewanderten
Frankfurtern zur Entfernung aus der Stadt Frankfurt und dem preu¬
ßischen Staate von Seiten der Polizeibehörde gestellt wurde, iu der
allernächsten Zeit ab. Wie wir heute erfahren, ist inzwischen die fak¬
tische Ausführung der Polizeimaßrcgcl auf weitere sechs Wochen ver¬
schoben.
— Berlin,  10 . Sept. Dem Vernehmen nach, so meldet die

„Voss. Ztg.", hat das von der englischen Armee angenommene Hen-
ry-Martini-Gewehr hier eine hervorragende Anerkennung gefunden
und dürften sich dein umfassende Versuche mit dieser neuen Waffe
anschließen. Die Beziehungen zwischen der englischen und preußisch¬
norddeutschen Armee dürfen überhaupt in neuester Zeit als sehr in¬
nige und unmittelbare betrachtet werden. So sind englischerseits in
diesem Sommer im Lager von Aldershot die Manöverübungen nach

preußischem Muster Angeführt worden, ,nnd befinden sich zur Znt
nicht weniger als 27 englische Offiziere' zur Beiwohuung der ver¬
schiedenen preußischen Manöver theils kommandirt, theils als Frei¬
willige bei denselben anwesend.
— Berlin,  9 . Sept. In der bevorstehenden Landtagssessivn wer¬

den(nach der „Kölnischen Zeitung") der Entwurf eines Ministerver-
antwortlichkcitsgesetzes, ferner die meisten der in voriger Session uner¬
ledigten Entwürfe wieder Angebracht werden.

— Die Verhandlungen der am 17. bis 20. Mai in Berlin  statt¬
gefundenen 18. allgemeinen deutschen Lehrerversammlung sind gegen¬
wärtig als besondere Broschüre(Leipzig, Klinkhardt) erschienen.
— In Pos eu predigen die Jesuiten täglich dreimal acht Tage lang.

Dann gibtS großen Ablaß für Alle, die wenigstens5 Predigten der
Herren angehöct haben. Wenn der hilft, müssen die Jesuiten im Him¬
mel besser angeschrieben sein als aus Erden.
— Den Karmelirerinnen in Krakau  ist nun definitiv die Staats¬

unterstützung entzog-n worden.
— Nach der von dem Eenrral-Bureau des Zollvereins veranstalteten

Abrechnung über die gemeinschaftlichenEinnahmen von Ein- und Aus-
gangöabgaben für das erste und zweite Quartal dieses Jahres beläuft
sich der Betrag dieser Abgaben im ganzen Zollverein nach Abzug aller
Unkosten auf 10,883,849 Thlr. , wovon auf das erste Quartal
5,442,684 Lhlr. und aus das zweite 5,441,165 Thlr. kommen. Es
sind vereinnahmt worden: von dem Norddeutschen Bunde: 9,589,122
Thlr., Luxemburg 62,607 Thlr., Baiern 446,550 Thlr., Württem¬
berg 204,9l4 Thlr, Baden 404,265 Thlr., und Hessen 176,391
Thlr. —- An den Einnahmen haben einen Antheil: der Norddensche
Bund von 8,381,072 Thlr., Luxemburg von 56,820 Thlr., Baiern
von 1,372,715 Thlr., Württemberg von 505,349ZTHlr., Baden von
407,351 Thlr. und Hessen von 160,542 Tl lr. Es haben mithin
herauszuzahlen: der Norddeutsche Bund 1,208,050 Thlr. , Luxemburg
5787 Thlr. und Hessen 15,849 Thlr., zu empsangen über den Be¬
trag ihrer eigenen Einnahmen: Baiern 926,165 Thlr. ^Württemberg
300,43ö Thlr. und Baden 3086 Thlr.

Schweiz. Der Vater einer Waadtländer Familie von Asiens
hat 3 Töchter und 8 Söhne. Der 1. Sohn ist Dragoner, der 2.
Geniesoldat, der3. Artillerist, der 4. Grcnadicrwachtmeister, der 5.
Sappeur, der 6. Ärtilleriefeldwebel, der 7. Artilleriewachtmeister, der
8. Grenadier. Der Vater dieses kleinen Armcecorps durchschreitet
stolz die Reihen, wenn er Revüe hält. — Bern,  13 . Sept. Der
Bau der Vorarlbergbahn bringt im Kanton St . Gallen ein bedeuten¬
des Eisenbahnfieber hervor in Bezug auf die Frage der Einmündung
der Bahn in das Netz der Vereinigten Schweizer Bahnen. Am 9.
d. hat eine Versammlung von Einwohnern des obern und Mittlern
Rheinthals beschlossen, für die Einmündung der Bahn in Rüthi bei
der Regierung, eventuell beim Großen Rathe Schritte zu thun. — Für
die Splügenbahn scheint man nun auch auf der Südseite der Alpen
sich lebhafter zu interessiren. Auf die Kundgebungen in den Kantone»
St . Gallen und Bünden folgten bald solche in mehreren italienischen
Städten, die sich um diese Bahn im Gegensätze zum Gotthardt
interessiren. — Ans Thurgau und St . Gallen  wird von groß¬
artigen Obstaufkäufcn durch deutsche Händler zum Zwecke der Berei¬
tung von moussirenden Obstweinen berichtet.

Frankreich. Paris,  12 . Sept. Wie der „Figaro" meldet,
haust gegenwärtig die Tollwuth sehr heftig in der Nähe von Paris.
In der Gemeinde Lachny mußten letzten Freitag allein 10 Hunde und
ein Pferd, die mit der Wuth behaftet waren, umgebracht werden.

Spanien. Madrid, tl.  Sept . Die an dem nächsten Bud¬
get bewerkstelligten Ersparnisse sollen sich auf 500 Millionen Realen
belaufen.

Rußland. Petersburg,  3 . Sept. Ein Ukas vom 20.
Juli bringt eine Herabsetzung der Dienstzeit für diejenigen, welche
sich znr Einstellung ins Heer vor Vollendung des zwanzigsten Le¬
bensjahres melden. Diese sollen nicht7 , sondern nur 5 Jahre zu
dienen nöthiz haben und können durch gute Aufführung die Dienstzeit
noch' um ein Jahr abkürzen. Mit der abgekürzten Dienstzeit wird
auch das Heirathen der Soldaten — das man bisher erleichterte,
um dem Soldaten das Heer zur Heimath zu machen— beschränkt
werden und dadurch der Militärverwaltung eine große Ersparniß er¬
wachsen.

Kevrgirt gedruckt und verlegt von A. Oclschläg er.
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